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3 Bauwirtschaft 





1 Untersuchungsziele sowie gesamtwirtschaftliche 
Bedeutung der deutschen Bauwirtschaft 

1.1 Anlaß, Ziele und Inhalt der Studie 

Kaum daß die westdeutsche Bauwirtschaft die letzte tiefgreifende, von 
etwa Mitte der siebziger bis gegen Ende der achtziger Jahre dauern-
de Strukturanpassungskrise bewältigt hatte, stellten sich ihr zwei 
neue, wohl noch größere Herausforderungen: Die Öffnung zum Euro-
päischen Binnenmarkt und die Integration des ostdeutschen zu einem 
gesamtdeutschen Bausektor. 

Deutlicher und intensiver als derzeit in der Realität kann man sich 
sektorspezifische Umbruchsituationen in der Wirtschaft und die damit 
einhergehenden Herausforderungen durch neue Märkte und zusätzli-
che Wettbewerber in Friedenszeiten kaum vorstellen. Die traditionell 
eher binnenorientierte und (deshalb) ·statische" Bauwirtschaft in 
Deutsch/and ist durch diese und andere "Öffnungen" und Markterwei-
terungen ungewöhnlich heftig in Bewegung geraten. Diese besondere 
Strukturdynamik und Fragen nach den Konsequenzen und Perspekti-
ven waren Anlaß und Auslöser für die vorliegende Studie. 

1.1.1 Hintergrund und Ansatzpunkte der Untersuchung 

Der Bausektor zählt auch in der deutschen Volkswirtschaft zu den 
Wirtschaftsbereichen mit herausgehobener Bedeutung. Nicht nur sein 
quantitativ hohes Gewicht - gemessen etwa am Beitrag zum Bruttoin-
landsprodukt oder an der Beschäftigtenzahl -, sondern auch eine 
Reihe von Besonderheiten verleihen ihm die Rolle eines "Schlüsse/-
sektors": Die engen Verflechtungen mit anderen Wirtschaftszweigen, 
die Langlebigkeit und "Auffälligkeit" der Bauwerke sowie die - teilwei-
se damit zusammenhängenden - besonders intensiven Staatseingriffe 
und die Bedeutung der Gebäude und Tiefbauten als Produktionsvor-
aussetzung und Standortfaktor sowie zur Erfüllung des Grundbedürf-
nisses "Wohnen" sind hier in erster Linie zu nennen. 

In diesem zentralen Wirtschaftsbereich und "um diesen herum" haben 
sich in den beiden deutschen Teilstaaten und durch die Wiederver-
einigung eine ganze Reihe von einschneidenden Veränderungen voll-
zogen, auf die hier einleitend nur mit wenigen Stichworten hingewie-
sen werden soll: 
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• Nachfrage nach Bauleistungen: 
Partielle Sättigungserscheinungen oder doch unterschiedlich stark 
ausgeprägte Abschwächungen der Baunachfrage in allen drei 
Bausparten seit Mitte der siebziger Jahre hatten in Westdeutsch-
land eine gravierende Strukturanpassungskrise ausgelöst, die erst 
zu Beginn der neunziger Jahre langsam von einer (überwiegend 
von den privaten Baubereichen getragenen) Trendwende nach 
oben abgelöst wurde. Die anhaltende Nachfrageschwäche im öf-
fentlichen Bau führt zu einer Fortdauer der strukturellen Verschie-
bungen, zu denen (wenn auch zunächst wohl nur in quantitativ 
geringem Umfang) auch die "Privatisierung" bislang öffentlicher 
Einrichtungen und Bauvorhaben beiträgt. 
Der stark "transfergestützte" steile Aufschwung in den neuen Bun-
desländern bringt eine massive regionale Verschiebung der ins-
gesamt wieder steigenden Baunachfrage mit sich. 

• Angebot an Bauleistungen: 
Nachfragerückgang und Strukturverschiebungen hatten im ehema-
ligen Bundesgebiet eine Intensivierung des Wettbewerbs und in 
dessen Folge scharfe Kapazitätsanpassungen mit Beschäftigten-
abbau und Entlassungen sowie eine steigende Zahl von Insolven-
zen zur Folge. Mit der Verschärfung der Wettbewerbssituation und 
dem wieder steigenden Nachfragevolumen gingen einerseits ein 
"Mechanisierungsschub", andererseits Bemühungen um die Anhe-
bung der Qualitätsstandards sowie um eine Verbreiterung und Ver-
tiefung der Produktpalette einher. 

In Ostdeutschland durchleben Betriebe und Beschäftigte nach 
einem schmerzhaften Anpassungsprozeß jetzt einen "phönixglei-
chen" Wiederanstieg. 

• Internationalisierung bzw. Europilsierung der Baumärkte: 
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Mit dem Wiedererstarken des deutschen Auslandsbaus (nach zwi-
schenzeitlich scharfem Einbruch), aber auch mit der Vollendung 
des EG-Binnenmarktes und der Schaffung und Erweiterung der 
Europäischen Union ergaben sich einerseits größere "Exportchan-
cen', andererseits aber ein verschärfter Wettbewerb auf den heimi-
schen Baumärkten durch ausländische Unternehmen, insbesonde-
re aber durch billigere Arbeitskräfte. Selbst bei den Wirtschafts-
zweigsystematiken werden gravierende Veränderungen eintreten. 
Mit den Umbrüchen in Ostmittel- und Osteuropa sowie mit den da-
mit verbundenen Grenzöffnungen haben sich Chancen und Risiken 
nochmals erweitert. Als neue Dimension werden die Baumärkte in 
und die Konkurrenten aus Südostasien hinzukommen. 



- Vereinigung Deutschlands: 
Als bereits angesprochener Spezialaspekt mit kaum zu unterschät-
zender Bedeutung für den Gesamtmarkt wie für die Vielzahl regio-
naler Baumärkte in Deutschland sind die epochalen Veränderungen 
durch den Zusammenbruch des DDR-Regimes und den Beitritt der 
neuen Länder zum Geltungsbereich des Grundgesetzes hinzuge-
kommen. Für Niveau und Struktur von Unternehmen, Betrieben 
und Beschäftigten sowie für die Kapitalausstattung im deutschen 
Bausektor ergeben sich tiefgreifend veränderte Ausgangsbedin-
gungen und Perspektiven. 

An einer derartigen "Nahtstelle" von Entwicklungen besteht einerseits 
ein besonderer Reiz, andererseits entstehen auch zahlreiche Risiken 
und (Abgrenzungs-)Schwierigkeiten für die Bearbeitung einer "Dar-
stellung und Analyse des Strukturwandels der Bauwirtschaft in den 
alten und neuen Bundesländern" (so die erweiterte Aufgabenbeschrei-
bung). An provozierenden Anlässen und interessanten Anknüpfungs-
punkten für eine derartige Strukturuntersuchung - sowohl mit über-
greifenden als auch mit Detailanalysen - gibt es also keinen Mangel, 
eher könnten Themenvielfalt und Materialfülle abschreckend wirken. 

Für ihre Zwecke nützliche Informationen erwarten von einer derarti-
gen Studie zum jetzigen Zeitpunkt außer der (Fach-) Politik sowie Wis-
senschaft und angewandter Forschung vor allem sämtliche Akteure 
auf den deutschen Bau- und Immobilienmärkten, also Anbieter von 
und Nachfrager nach Bauwerken und Bauleistungen; aber auch von 
den anderen Bereichen unserer Volkswirtschaft ist der Bausektor 
stets mit besonderem Interesse beobachtet worden. 

1.1.2 Problemstellung, Einordnung und Aufbau der Untersuchung 

Die oben in der Form eines Untertitels noch einmal präzisierte Vor-
gabe für diese Studie beschreibt knapp, aber umfassend die zu be-
handelnden Teilaspekte der deutschen Bauwirtschaft. Im einzelnen 
sollen folgende Bereiche und Kenngrößen der heimischen Bau- und 
Immobilienmärkte vorrangig angesprochen werden: 

- Baukapazitäten sowie Niveau von Produktion, Beschäftigung, Ka-
pitaleinsatz und Produktivität. 

- Entwicklungen des (west- und ost-)deutschen Baumarktes. 
- Speziell für die neuen Bundesländer: Entwicklung der Privatisie-

rung sowie ostdeutsche Bauwirtschaft im Wettbewerb. 
- Stellung der deutschen Bauwirtschaft zur europäischen und "inter-

nationalen" Konkurrenz. 

3 


